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Kurzbeschreibung Die Wirtschaftlichkeit einer PV-Anlage hängt vom Ei-
gennutzungsgrad des produzierten elektrischen Stroms ab. Zur Nut-
zung des überschüssigen PV-Stroms lohnt es sich die überschüssige 
Energie zu speichern. Für die Energiespeicherung gibt es mehrere tech-
nische Möglichkeiten. Aktuell gehen mit batterie-elektrischen Strom-
speichern hohe Anschaffungskosten einher. Eine Alternative bietet die 
Energiespeicherung in Form von Wärme. Dabei wird der PV-Strom ge-
nutzt, um mit einem Heizstab Wasser in einem Wärmespeicher zu er-
wärmen. Ist bereits eine PV-Anlage in Kombination mit einem konven-

tionellen Heizsystem vorhanden (Fossiler Heizkessel und sensibler Wärmespeicher zur Warmwasser-
versorgung, 2019 waren Erdgas und Heizöl mit einem Anteil von ca. 75% die Hauptenergieträger für 
die Wärmeerzeugung [1] ), kann durch die Power-to-Heat (PtH)-Erweiterung die Wärmebereitstellung 
teilweise von der PV-Anlage übernommen werden. Gerade in Sommermonaten besteht das Potential, 
den konventionellen Heizkessel vollkommen abzuschalten. Für die Nutzung eines Heizstabes ist ein 
Energiemanagementsystem sinnvoll, um die elektrische Leistung der PV-Anlage optimal zu verteilen 
und die Heizleistung zu regeln. 

Vorteile: Überschüssiger PV-Strom wird vor Ort genutzt und nicht ins öffentliche Stromnetz 
eingespeist. Der Eigenverbrauch des PV-Stroms wird erhöht. Ein vorhandener Heizkessel wird durch 
den Heizstab bei der Wärmebereitstellung unterstützt. Dadurch werden verbrauchsgebundene Kosten 
und Emissionen verringert. 

Nachteile: Der überschüssige Strom reicht meist nicht aus, um den Warmwasserbedarf eines 
Gebäudes vollständig zu decken. Neben dem Heizstab muss auch in ein Energiemanagementsystem 
investiert werden. 

Mögliche Erweiterungen: 
Ein wärmepumpenbasiertes Wärmeerzeugungssystem beinhaltet meist einen Heizstab zur Deckung 
von Spitzenlasten. Im Gegensatz zu einem Heizstab kann eine Wärmepumpe den Strom effizienter in 
Wärme umwandeln. Dies ist allerdings mit höheren Investitionskosten und einer Neuauslegung der 
Wärmeversorgung des Gebäudes verbunden. 

Geschäftsmodelle: 
Der Verkauf, die Installation und der Betrieb von PV-Anlagen (inkl. Energiemanagementsystem und 
Heizstab) bildet ein Geschäftsfeld. Außerdem kann eine Beratung der Kunden, welche bereits eine PV-
Anlage besitzen, bezüglich der Steigerung der Eigennutzung durch PtH angeboten werden. 
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https://websites.fraunhofer.de/sw-developer/glossary/waermewende/
https://websites.fraunhofer.de/sw-developer/glossary/sektorenkopplung/
https://websites.fraunhofer.de/sw-developer/glossary/waermeversorgung-von-gebaeuden/
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